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VORWORT

Die Planung und die Realisierung neuer Produkte (z.B. Anlagen, Maschinen, Software) 
wird heutzutage in fast allen Industriebereichen mit Hilfe von standardisierten Entwick-
lungsprozessen abgebildet und durchgeführt. Je komplexer jedoch ein Produkt ist, umso 
schwieriger ist es, den Entwicklungsprozess zu verstehen und effizient und fehlerfrei 
auszuführen. Das gilt besonders für die Entwicklung verfahrenstechnischer Anlagen, bei 
der vielfältiges Wissen aus verschiedenen Fachrichtungen immer wieder neu erfasst und
aufeinander abgestimmt werden muss.

Um eine Computerunterstützung speziell für die Entwicklung verfahrenstechnischer
Prozesse zu schaffen, wird daher ein interdisziplinärer Ansatz benötigt, der eine Koope-
ration aus Informatikern und Ingenieuren verschiedener Disziplinen erfordert. Der Son-
derforschungsbereich 476, in dessen Rahmen dieses Buch entstanden ist, stellt eine sol-
che Kooperation dar. Nur im Rahmen derartiger Kooperationen können verfahrenstech-
nische Entwicklungsprozesse umfassend analysiert, abgebildet und verbessert werden, 
um schließlich eine nachhaltige Beschleunigung und Qualitätssteigerung der zu entwi-
ckelnden Systeme zu bewirken. 

In dem vorliegenden Buch wird ein Groupware-System vorgestellt, das – im Rahmen
des Sonderforschungsbereichs 476 – speziell zur Unterstützung von Kooperation bei der 
Entwicklung verfahrenstechnischer Prozesse konzipiert wurde. Bei der Entwicklung 
dieses Groupware-Systems wurden Schritte eines Software-Entwicklungs-Zyklus 
durchlaufen: Nach einer empirischen Anforderungsanalyse wurde die Groupware kon-
zeptionell gestaltet, implementiert und schließlich in iterativen Schritten evaluiert. Da-
bei mussten Besonderheiten berücksichtigt werden, die sich aus dem speziellen Einsatz-
gebiet in der Verfahrenstechnik ergeben. Da eine Vielzahl von Experten mit unter-
schiedlichem fachlichen Hintergrund in einem sich ständig änderndem Team mit sich 
ständig ändernden Aufgabenstellungen zusammenarbeiten müssen, verfügt das Group-
ware-System über umfangreiche Funktionalitäten zur strukturierten Beschreibung und 
Dokumentation von Projektergebnissen. Wegen der vielschichtigen fachlichen Aspekte 
bei verfahrenstechnischen Entwicklungen übernimmt das Groupware-System weiterhin 
eine koordinative Funktion, indem es die Zusammenhänge auf den einzelnen Betrach-
tungsebenen verwaltet.

Das vorgestellte Groupware-System ist durch die theoretisch fundierte Anforderungs-
analyse und praxisnahe Entwicklung und Evaluation im ingenieurwissenschaftlichen
Umfeld ein Beispiel für multidisziplinäre Forschungsfragestellungen, die am Institut für
Arbeitswissenschaft behandelt werden. 

Holger Luczak
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